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Carl Andre wurde 1935 in Quincy, Massachusetts geboren. In den Jahren 1951-1953 besuchte er die Philips 
Academy in Andover, Massachusetts. Er ist Mitbegründer der „Minimal Art“-Bewegung und bis heute ei-
ner ihrer wichtigsten Vertreter.  Bereits zu Beginn der 60er Jahre hatte er seine ersten Einzelausstellungen 
zunächst in Amerika, bald auch in Europa. 1993 fand die erste Einzel-ausstellung in der Galerie Tschudi in 
Glarus statt – einem Ort, der für Carl Andre bis heute wichtig zum Arbeiten ist.  
Zentral in seiner Arbeit ist das Verhältnis von Material und Raum, wobei er die Reinheit der einzelnen von 
ihm verwendeten Materialien durch die Klarheit der geometrischen Anordnung betont. Eisen, Aluminium, 
Kupfer und weitere Metalle, aber auch Holz und Stein sind die Grundstoffe, aus denen er räumliche Reali-
täten erweitert und neu definiert. 
Für die Ausstellung in Zuoz sind neue Arbeiten aus Aluminium, Graphit (Karbon), Kupfer, Eisen, Blei und 
Zinn entstanden. Nebst den für ihn typischen Arbeiten aus flächigen Zusammenstellungen von Platten 
und Kuben sind auch Arbeiten aus Zinnstäben entstanden. Diese erweitern Carl Andres Formensprache 
des Quadrates und der Linie um die Dreiecksform. Die Leerstellen zwischen dem Material werden sichtbar, 
Raum wird ein-, aber auch ausgeschlossen.  
Einschliesslich einiger Textarbeiten, welche Carl Andre besonders zu Beginn seiner künstlerischen Tätigkeit 
geschaffen hat, zeigt die Ausstellung in Zuoz eine Einsicht in das gesamte Werk. Carl Andre ist in seiner Po-
sition kompromisslos. Seine Materialien, denen er über all die Jahre und Skulpturen hinweg treu geblieben 
ist, belässt er unangetastet, bezwingt und verfälscht sie nicht, sondern setzt ihre Eigenschaften in Bezie-
hung zu einer Räumlichkeit ausserhalb ihrer selbst, so dass ihre Summe die einzelnen Elemente übersteigt 
und eine zuvor verborgene Einheit sich zeigt. 

Ausserdem zeigen wir einige  Arbeiten von Melissa Kretschmer und Balthasar Burkhard.  


